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Vereinigung der Kräfte und
ihre Grenzen .

Von Gen . d . Inf . Frhr . v . Fr e y t a g - Lo r i n g ho v e n,
Chef des Stellvertretenden Generalstabes der Armee.

In seinen „Generalprinzipien vom Kriege" sagt
Friedrich der Große : „Wenn ihr eine Bataille liefern
wollet , so ziehet so viele Truppen zusammen als ihr
nur immer könnt, denn man kann solche niemahlen nütz¬
licher employieren .

" Tie Epigonen des Königs sind viel¬
fach nicht nach dieser Regel verfahren und haben es
zu büßen gehabt . Die preußischen Feldherrn der Be¬
freiungskriege aber brachten diesen Grundsatz wieder zur
Geltung , dem Clausewitz mit den Worten Ausdruck ver¬
leiht : „Wenn einmal gehandelt werden soll, so ist das
erste Bedürfnis , daß alle Teile handeln . . . Tie Ver¬
wendung aller Kräfte muß sich innerhalb der Hauptent¬
scheidung befinden .

" In diesem Sinne hat Moltke ge¬
handelt wie auch wir im Weltkriege, und dem danken
wir zum großen Teil unsere Erfolge .

Da ist es begreiflich, daß gelegentlich in der Heimat
die Frage laut wird , warum denn jetzt, wo der Krieg
an der Ostfront beendet ist , die Oberste Heeresleitung
die dort noch befindlichen Kräfte nicht auch in die Dauer¬
schlacht im Westen wirft , da doch in dieser die Ent¬
scheidung des Krieges gesucht wird . Dieser Gedanke konnte
namentlich bei denjenigen Boden fassen , die auf Grund
der Verstärkung unserer Westfront durch Divisionen aus
dem Osten, wie sie di» Einstellung der Feindseligkeiten
gegen Rußland und Rumänien ermöglichte, eine bal¬
dige Beendigung des Krieges auch im Westen erwarteten .
Tie so dachten , beachteten nicht, daß bei der sehr be¬
deutenden Stärke unserer westlichen Gegner , ihrer be¬
kannten Zähigkeit , dem Kräftezuwachs , den ihnen Amerika
lieferte , vor allem aber bei der Fülle der technischen
Kampfmittel , über die die Feinde verfügten , ein reißend
schneller Fortgang der Operationen nicht erwartet werden
konnte. Auch die Heranziehung einiger Divisionen mehr- aus dem Osten hätte daran nichts geändert , wenn diese
auch an sich wertvoll gewesen wären . Vor allem aber
waren diese Divisionen im Osten nicht zu entbehren . Sie
sind es auch heute noch nicht.

^
.

Wer das nicht glaubt , übersieht, daß dieser Krieg
ein Wirtschaftlicher ist, in dem die Entscheidungen Lwari

zu Lande und zur See durch die Baffen/fallen , sich
aber in der Wirkung auf die feindlichen Streitkräste nicht
erschöpfen . Der Reichstagsabgeordncte Haußmann äußert
in einem dem Wirken und Scheiden des Staatssekretärs ,
v . Kühlmann gewidmeten Artikel („Frankfurter Ztg . ,"0 . Juli ds . Js . 1 . Morgenblatt ) , der Staatssekretär
habe den Einmarsch unserer Truppen in verschiedene Teile
Rußlands , der Mitte Februar befohlen wurde , nicht be-
ürwortet , und fährt fort : „ Es Ivird dereinst an der

Hand der geschichtlichen Akten abzuwägen sein, welche
Vorteile und welche Nachteile realer und politischer Art
diese Politik gezeitigt hat . Es ist zu errechnen, wieviel
deutsche Divisionen in Rußland zurückgehalten werden
mußten ; zu errechnen auch , ob ans der Ukraine nicht
durch polnische und jüdische landeskundige Händler eben¬
soviel Getreide abgehoben werden konnte wie durch die
deutschen Truppei ^ die dort festgelegt und für das durch
Waffen unlösbare ukrainische Staatsprobtcm eingesetzt
wurden .

" Man sollte denken , das , was sich jetzt in
Moskowien zuträgt , die immer noch unsicheren Zustände
in der Ukraine , did Mordtaten von Moskau und Kiew
gegen , die ersten politischen und militärischen Vertreter
Deutschlands , das alles müßte uns der Notwendigkeit
ilberheben, auf das spätere Ergebnis de» „ geschichtlichen
Akten" zu warten . Auch hat die Oberste Heeresleitung
sicherlich schon jetzt „ errechnet" , wie viele Divisionen im
Osten unumgänglich nötig sind , um das Errungene zu
sichern . Gewiß ist es unerwünscht , daß sie zur Zeit als
kämpfende Truppen im Westen ausfallen , was sie aber
inr Osten zu leisten haben , lehrt ein Blick auf die Karte .
Die räumlichen Verhältnisse des Ostens in ihrer Aus¬
dehnung sind zu berücksichtigen , die Länge der Bahn - '
strecken , deren Betrieb und Schutz zahlreiche Kräfte
brauchen. Wenn bis jetzt wirtschaftliche Vorteile aus
der Ukraine uns nicht irr dem erhofften Maße zuteil
geworden sind, so ist doch ganz gewiß, daß alle pol¬
nischen und jüdischen Händler des Ostens nicht imstande
gewesen wären , auch nur das Geringste zu erreichen, wenn
sie Ukraine sich selbst , d . h . der Anarchie überlassen ge¬
blieben wäre , ganz abgesehen davon , daß wir reiche Zu -
kunftsmöglichkeitcn aus der Hand gegeben hätten .

Sollten wir eßva freiwillig daraus verzichten, den
Geivinn unserer Erfolge im Osten zu sichern , etwa auch
) ie Ostseestellung, die uns geworden ist , ohne weiteres
mfgeben, damit England sie mühelos einnehme ? Sollten

3S . Jahrgang .

icpon gesprengte wirtschaftliche Einkreisung im Osten uni.
Südosten Wiedererstehen ließen ? Tenn , daß sie Wieder¬
erstehen würde , lehren die energischen, vor keinem Mit "
urückschreckenden Versuche der Entente , noch jetzt eine

neue Gefahr für uns im Osten durch ein wieder er¬
starkendes, uns feindliches Rußland heraufzubeschwören.
Oder glaubt jemand im Ernst , daß die Russen, wenn
wir im Osten keinen, oder nur einen unzureichenden mili¬
tärischen Schutz zurückgelassen hätten , sich solchen Ver¬
suchen der Entente widersetzt haben würden , aus lauter
Liebe und Hochachtung für uns ? Nur unsere sichtbar vor¬
handene Macht gibt uns dort Sicherheit .

Ter Herr Abgeordnete Haußmann rühmt dem bis¬
herigen Staatssekretär v . Kühlmann nach , daß er „die
staatsmännische Befähigung eines Europäers "'

besessen
habe. In Europa aber wie in der ganzen Welt vermag ,
wie die Geschichte lehrt , eine Politik , die nicht auf Mar
fußt , niemals dauernde Ergebnisse zu erzielen . Daß hier¬
bei oft der Schein der Macht für wirkliche Macht ge; X

halten worden ist, ändert an der Sache nichts . Ter
Krieg sollte uns eigentlich darüber gründlich belehrt haben .
Tie Betätigung der Macht wird bei uns fälschlicherweise
immer der Aeuherung brutaler Gewalt gleichgestellt.
Deren Anbeter und die Vertreter einer uferlosen E

/ erungspolitik stehen allerdings ebensowenig auf dem
Boden der Wirklichkeit mit ihren gegebenen Möglich¬
keiten wie diejenigen , die immer noch glauben , mit Wor¬
ten und schönen Gesten auf unsere Feinde einwirken zu
können. Mit Gewaltpolitik aber hat das Belassen deut¬
scher Truppen im Osten nichts gemein , es dient lediglich
dem Festhalten des Errungenen . Für solches sind die
Truppen dort erforderlich und können nicht vermindert
werden . Sie bieten einen notwendigen und wirksamen
Schutz gegen unberechenbare Möglichkeiten, dw das östliche
"" Zem jeden Tag zeitigen kann .

Die Kehrseite des Krieges W
Amerika . M

Soeben veröffentlichen die amerikanischen Behörden
'

die Ziffern für den Außenhandel des am 30 . Juni ab -
gelaufeuen Rechnungsjahres 1917/18 . Die Ziffern sind'
recht l -chrrrich , wie schon ein Blick auf nachfolgende Ta¬
belle zeigt . S . .

Vas tteiäeprinxeÜeken
Von E . Marlitt

Ich vergaß alles , was zwischen uns
'

lag , und ga
mich der Macht des Augenblickes widerstandslos hin.

,/Ach, Fräulein Fliedner verstand mich nicht so /wie , ich es gerne gehabt hätte, " sagte ich rasch und un -.
bedenklich . „ Ich habe sehnlich gewünscht, sie möchte michnur ein einziges Mal zu Ihnen führen . Ich wäre ruhiger
geworden, hätte ich in Ihre armen Augen sehen dürfen /und Sie hätten mir gesagt : „ Ich sehe Sie !" . . . Bitte ,nur einmal heben Sir den Schirm !"

t Drang aus, nahm den Schirm ab und warf ihn
auf den Tisch. D c

„Nun denn, ich sehe Sie !" versetzte er lächelnd. „ IchiE hie kleine Lenore in den fünf langen Wochen
Nicht um -eine Linie gewachsen ist und mir noch immer
Mit dem lockigen Scheitel genau bis an das Herz reicht.-Ich sehe, daß der Kopf noch immer so troüiq zurück

i

»rworftu wird , wie - hrd -m . Ich sche s -rn -r/d - Ii dasbraune Gestchtchen blaß geworden ist, blaß vor Schrecken ,Kummer und Nachtwachen. . . . Arme Lenore, wir habenviel gut zu machen — Ihr Vater und ich !"
Er ergriff meine Hand ikud wollte mich sauft an

sich ziehen ; das brachte mich zur Besinnung und über¬
flutete mein Herz mit der ganzen Qual des bösen Be¬
wußtseins .
^ Ich riß mich kos . „Nein, " rief ich , „ seien Sie nicht
gut gegen mich — ich habe es nicht um Sie verdient ! . .
Wenn Sie wüßten , was für ein abscheuliches— . — „es Geschöpf ich
bjn , wie falsch und grausam ich sein kann. Sie stießen
Wich aus Ihrem Hause

„ Lenore —"
Ich floh vor ihn: nach der Tür . „ Neunen Sie mich

flicht Lenore . . . Ich will tausendmal lieber hören, daß
^ ie mich trotzig und ungebärdig schelten , daß Sie mich
ns unweiblich verurteilen ! Ich dabe ilbuen bü>M zu-

gesügt, wo sch immer konnte.
'

Ich habe mit '
Ihren

Gegnern Gemeinschaft gemacht — Sie werden mir nie
verziehen, nie ! Ich weiß das so genau , daß ich nicht ein¬
mal zu bitten wage !" —

Tastend erfaßte ich das Türschloß . Er stand sofort
neben mir .

„Meinen Sie , ich ließe Sie in diesem Zustand der
heftigsten Aufregung von mir gehen? Mit diesen beben¬
den Lippen , die mir Augst machen?" sagte er und schob
sanft meine Hand vom Schloß nieder . „Bemühen Sie
sich , ruhiger zu werden , und hören Sie mich an . . . .
Sie kamen als völlig unberührte Natur ĥierher und sahen
mit den unschuldigsten Kindcraugen in die Welt . Ich
klage mich schwer an , daß ich damals nicht sofort mein
Haus von den bösen Elementen säuberte, obwohl ich in
der ersten Stunde wußte , daß ein Wendepunkt in meinem
Leben eintrete und alles anders werden müsse. — Ich
zögerte zu lange , das zu tun , was unbarmherzig aussah
und doch das Richtige war — für Sie und Charlotte
zusammen war kein Raum in meinem Hause — sie
mußte weichen ! . . . Was nun auch geschehen sein mag ,
was Sie mir auch angetan haben mögen in Verkennung
der Verhältnisse , es bedarf nicht einmal des verzeihenden
Wortes — ich trage so viel Schuld wie Sie . . . . Sie
können mir überhaupt nur wirklichen Schmerz zufügeu,
wenn Sie sich — wie schon so oft geschehen — -kalt
und abweisend von mir wenden — nein , »nein , da?
kann ich nicht sehen !" unterbrach er sich selbst tief erregt ,
als ich in heftiges Weinen ausbrach . — „ Wenn Sie
denn durchaus weinen müssen, dann darf es fortan nur
hier geschehen.

" Er zog mich an sich heran und legte mei¬
nen Kopf an seine Brust . „ So — und nun beichten
Sie getrost.

" —
„ Ich darf ja nicht sprechen," sagte ich leise . „ Wie

froh wäre ich, wenn ich Ihnen alles sagen dürfte ! Aber
die Zeit Miß ja einmal kommen, und dann . . . Eines
aber sollen Sie jetzt schon wissen , denn das habe ich
allein verübt — icb trabe Sie bei Dose verlagert , ich

habe gesagt, Sie seien ein eiskalter Zählenmensch, ein
Besserwisser —" '

Ich bemerkte, wie er in sich hineinlachte . „ Ach, solch
eine bitterböse Zunge ist die kleine Lenore ?" sagte er.

Aengstlich hob ich den Kopf und schob den Arm zu¬
rück,

"der mich umfaßt hielt . „Denken Sie ja nicht,
daß alles , was ich Ihnen angetan , aus kindisches Ge¬
schwätz hinausläuft ! " ries ich.

„Das denke ich ja auch gar nicht," beschwichtigte er,
während noch immer ein köstliches Lächeln um seine Lip¬
pen huschte . „ Ich will alle die schlimmen Entdeckungen
an mich herankommen lassen und geduldig abwarten —
dann werde ich Ihr Richter sein ; beruhigt Sie das ?"

Ich bejahte.
„Dann aber müssen Sie sich auch bedingungslos dem

Spruch unterwerfen , den ich fälle .
"

Tief aufatmend sagte ich : „Das will ich gern .
"

Und nun trocknete ich meine Tränen und begann von
meiner Tante zu sprechen .

„ Ich habe schon von '
Fräulein Fliedner von dem

seltsamen Gast gehört, " fiel er mir nach einer Weile
in das Wort . „ Ist sie die Frau , der Sie das Geld
geschickt haben ?"

„Ja -
"

„ Hm — das ist mir nicht lieb. Ich vertraue - vran
Ilse unbedingt , und sie war sehr schlimm auf diese
Tante zu sprechen . Wie kommt die Dame auf die selt¬
same Idee , gerade mich sprechen zu vollen — was null
sie von mir ?"

. .
, Ihren Rat . O bitte, Herr Claudius , seien Sic

gütig ! Mein Vater hat sie verstoßen — "
'
, Und trotzdem will sie mit ihm an demselben Orte

leben
'
und sich der steten Gefahr aussetzen , ihm zu be¬

gegnen . der sie verleugnet ? — Das gefällt mir nicht ! . . .
Aber ich muß sie empfangen, da ich durchaus nicht
mehr gestatte, daß .Heideprinzeveben Benelninaen hat .
, „ l die

'
lch nicht genau weiß - Feau wie heißt sie ?"

„ Christine PuMa
'

i ! i

! >

l ! !



- - "
(In Millionen Tollaks )

'
'

1913/l4 14/15 15/16 16/17 17/18
Ausfuhr 2330 2769 4345 6190 5928
Einfuhr 1894 1674 2180 2669 2956
Ausfuhrüberschuß 436 1095 2265 3521 2972

Man sicht .̂ nächst die Früchte, ^
dieser Krieg de »

Amerikanern gebracht hat . Tie Ausfuhr erhöhte sich zu¬
nächst - nrlit jedem Kciegsjahc derart , daß im Jahre
1916/17 zeitweise das Treifache der Friedenszeit ausge -

-führt wurde . Ta sie Einfuhr nicht im gleichen Maße
stieg , ja im ersten Kriegsfall sogar zurüclgiug , ergibt sich
ein

'
geradezu glänzender Ausfuhrüberschuß . Wälpend

1913/14 der Gewinn Amerikas im internationalen Han¬
del nur 436 Millionen Tollars betrug , war er in
1916/17 auf .3521 , also mehr als das Achtfache hinauf¬
geschnellt . Im abgelaufenen Jahr aber haben sich die
Tinge wesentlich geändert . Trotzdem die Weltwaren¬
preise weiter ungeheuerlich gestiegen sind , sehen wir einen
fühlbaren Rückgang der Ausfuhr . Viel fühlbarer aber
Nnrd der Unterschied in der Einfuhr , die um fast 300
Millionen gestiegen ist , infolge höherer Frachten und
Einkaufspreise . Am deutlichsten aber wird der Unterschied
gegen die goldene Zeit der Neutralität im Ausfuhrüber¬
schuß, der um nicht weniger als 549 Millionen Tollars
sich auf 2972 Millionen Tollars verringert hat . Ta¬
bei haben die Verein - g en Staaten nicht nur Waren , son¬
dern auch Geld nach Europa zu liefern . Während der
Warenüberschuß sich auf nicht ganz 3 Milliarden Tollars
beläuft , dürsten die in der ' -üben Zeit an Europa gewähr¬
ten Kredite nicht weniger als 7 Milliarden Tollars be¬
tragen Mit andern Worten : Amerika ist gezwungen ,
mehr Gelder nach Europa zu leihen , als es für den
Warenhandel dort Guthaben bekommt . Auf diese Weise
werden sogar Ae Kriegsgewinne illusorisch . Man kann
Las am besten an den amerikanischen Wechselkursen be¬
obachten , die sich heute erheblich unter denen europäischer
neutraler Länder bewegen . .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht :

Südwestlich » n Upern am frühen Morgen heftiger
Artilleriekamps , feindliche Angriffe kanten in unserem
Feuer nicht zur Entwicklung . Südlich von Merris
wurden mehrfach wiederholte englische Teilangriffe ab -
gewiesen . Vorfeldkämpfe beiderseits des La Bassee -

' Kanals und zwischen Scarpe und Ancre .
An der Schlachtfront ruhiger Vormittag zwischen

Ancre und Avre . Südlich der Somme griff der Feind
am Nachmittag zu beiden Seiten der Römerstraße Fou -
caneourOVillers -Bretonneux an . Er wurde abgewie -
s e n . Nördlich der Straße Amien s —R oye schlugen
wir am Abend starke feindliche Angriffe ab . Zwischen
Avre und Oise tagsüber heftiger Kampf mit teilweise
neueingesetzten französischen Tivisionen . Starke Kräfte
griffen im Morgennebel dicht südlich der Avre sowie
zwischen Tilloloy und nördlich von Elincourt an .
Sie brachen vor unseren Linien zusammen .
An einzelnen Stellen warfen wir sie im Gegenstoß zurück.
Zwischen Tilloloy und Canny , westlich und südwestlich ,
von Lassigny , setzte der Feind seine Angriffe bis zum
späten Abend , südlich von Tilloloy bis zu fünfmalen
fort . Aus dem Matzgrund heraus stießen schwächere
Kräfte vor . Wir schlugen den Feind zurück ; vielfach
blieben seine Angriffe schon in unserem zusammengcfaßten
Artilleriefeuer liegen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nördlich und östlich von Fismes hatten örtliche

Angriffsunternehmungen Erfolg und brachten Gefangene
ein . -

Gestern wurden 29 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Leutnant Udet errang seinen 53 . , Hauptmann Bert -
hold seinen 43 . und 44 . , Leutnant Frhr . v . Richt¬
hofen seinen 39 . und 40 . , Leutnant Koennecke seinen
29 . , Vizefeldwebel Thom seinen 28 . , Leutnant Lau¬
mann Minen 24 . . Oberleutnant T^rbr . v . Boenigk ^

- ),Also Frau Christine Pgccini mag heute abend den
Tee im Vorderhause brinken . ff. Gche Sie . jetzt, sie
Holen ! . . . Nun , verdient meine Bereitwilligkeit nicht
einmal einen Händedruck ?^ P

'
ffz/z - Jff ff M '

Ich kehrte zu ihm zurück und legte meine Hand willigt
ln die seine . Tann flog ich zur Tür hinaus .

' V
Ich glaube , ich bin nie so beschwingt dahin geflo¬

gen , wie jetzt über die Kieswege der Gärten . . . Ich
wußte ja nun , daß ich mich nicht mehr verirren konnts /weil er seine Hand über mich hielt , wohin ich auch
gehen wollte . Wie war ich scheu zurückgebebt/als er
mich umfing , und welche selige Ruhe war dann über
mich gekommen ! —

Als ich wieder bei Tante Christine eintrat , war sie
gerade beschäftigt , Schokolade zu kochen. Himmel , wie
flogen Schokolade und Kuchen unter den Händen meiner
Tante durcheinander , als ich ihr sagte , daß Herr Claudius

'

sie bitten ließe , den Tee im Vorderhause M trinken !
Ich sah ich erst , wie sie auf diesen Moment gcharrt
(haben mußte .

„ Herzchen , ich muß erst Toilette machen , und da
kann ich Tich nicht brauchen — das Zimmer ist so
eng — kannst ja einstweilen droben bei Helldvrfs blei¬
ben, " sagte sie hastig .

Ich ging jedoch zü meinem Vater und holte mir die
Erlaubnis , den Tee im Vorderhause trinken zu dürfen und
eine Stunde später schritt ich mit Tante Christine durch
die Gärten . Bei meiner Rückkehr hatte sie bereits Man¬
tel und Kapuze an und den Schleier vor dem Gesicht .
Es dämmerte schon stark und ein feiner Regen begann
niederzustnuben , als wir den Weg nach der Brücke ein¬
schlugen .

„Wohin gehen denn die Damen ?" fragte eine Stirn -«
me hinter uns . Es war Charlotte , die jetzt erst vpzy

'

Berge zurückkehrte , ff 4 ./ ff ff , -
4-Ich Will wEEE ^ ^ iUlVoÄLrhause ' borftellerÄ

seinen 21 . , die Bizefeldwebel Dörr und Mai ihren
20 . Luftsieg .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
*

In der großen Schlacht vor Amiens ist nach vier¬
tägigen Kämpfen schon die Wendung eingetreten . Das
Londoner Bureau ' Reuter meldet schon, daß die T -euffchen
mit einer beträchtlichen Zahl Divisionen und Artillerie
starke Gegenangriffe zwischen Somme und Noye unter¬
nehmen und besonders südwestlich von Rohe sei ihre
Gegenbewegnng sehr heftig . Das heißt auf deutsch : die
deutsche Heeresleitung hat jetzt Front gemacht und stellt
dem englisch- französischen Angriff einen Widerstand ent¬

gegen , gegen den nicht mehr anfznkommen ist. Die Offen¬
sive ist auf dem toten Punkt angelangt . War sie die
ungeheuren Opfer wert ? Nachdem die deutsche Heeres¬
leitung sich entschlossen hatte , die Marncsteltung aufzu¬
geben und die Front an die Besle zurückzuverlegen ,
M hat sie , das wird immer klarer , zugleich die Zurück "

Zerlegung der Front von Amiens schon ins Auge ge¬
faßt . Alle Vorstellung m westlich der Avre und der
Anere waren geräumt und es würde wohl der ganze
Ausfallswinkel Monlcstdier -Morenil nach und nach frei -
wi l g eilig cb .iet wir en sein:, , wenn die Offensive Hain "

nicht die . gewachame Beschleunigung herbcigefnhct hätte .
> Angesichts der ve >änderten Sachlage an der Südwest -

ecke der Frostt mußte die unbedingte Sicherstellung und
möglichste Verbesserung der Zufuhr vom Hinterland
angestrebt werden , was nur durch Preisgebung des Knies
von Montdidier zu erreichen war . Ter Augenblick und
der Ort der neuen Offensive waren daher von der
feindlichen Heeresleitung mit unleugbarem Geschick ge¬
wählt - Hindenburg wollte znu

'
ick und mußte zurück aus

inneren Gründen , seiner ganzen Erfassung der Krieg¬
führung entsprechend . So ist die Offensive zu einein
nicht zu unterschätzenden taktischen Erfolg für Foch und
Haig geworden , besten sie sich nm

'
o mehr rühmen können ,

als der eigentliche Zweck der Offensive , die moralische
Fernwirknng . sicherlich erreicht ist , wenn auch das mili¬
tärische Ziel , der Turchbrnch , vollständig zerslattert ist .
Tas virtuose Zusammenwirken von Strategie , Diplomatie
und Reklame bei der Entente wird aber den Fehl¬
schlag , obgleich er gerade das ausschlaggebende Moment
ist, schon ans den Augen der Welt zu rücken wissen .
Aber auch in strategischer -Hinsicht darf Marschall Foch
allerdings einen Erfolg buchen . Bei der seitherigen
Froutlage war der Feind genötigt , für die Bewegungen

. hinter der Front , für Zufuhren us^ große Umwege zu
machen , da die Hauptverbiudimgslmieu wie z . B . die
Marnebahn oder die Brhnlinieu , die über Amiens führ¬
ten , teils in deutscher .Hand oder im Feuerbereich der
deutsch . n Schwerg s ütze lg n Tas hat für einen wich¬
tigen Teil der Verbindungswege aufgehärt : sie find frei
geworden , was für den Feind von erheblicher Bedeutung
ist . Tamit ist aber der Erfolg der Offensive erschöpft .
Sie hat , das kann man zusammenfassend sagen , ihr
Politisches , aber nicht ihr militärisches Ziel erreicht . Ter
den sthe Gegner ist nicht gesckstagen, sondern er hat dem
Angreifer fast vernichtende Verluste beigebracht , Verluste ,
die der Offensive ein Ende machten , trotzdem die rück¬
sichtslose Kricg

'
iih .

' nng de - Entente verlernt hat , in dem
Heer mehr als ein bloßes Instrument in der Hand
des Feldherrn zu sehen .

Es sollte ein Hauptschlag werden , da die Gelegenheit
so günstig war . Alle Machtmittel wurden aufgeboten .
Sogar Englands „ stolze Flotte " erschien wieder einmal
auf der Biidfläche . Starke Geschwader dampften gegen
die deutsche Küste an . Sie wurden von unseren Luft -
streitkräften zu rühmloser Umkehr gezwungen , nachdem
verschiedene Schiffe durch Boniben vernichtet waren . Lei¬
der ist aber auch ein . deutsches Luftschiff unter feinem
tapferen Kommandanten , Korvettenkapitän Prölß , der
eben erst unter Kapitän Straffer Im jenem Lustschisf -
rngriff auf die Ostküste Englands teilgenommen hatte ,
sowie em Flugzeug zugrunde gegangen . Aber der Sieg
gebührt unserer wackeren Luftwacht an der deutschen Buckst
Was auch die Absicht der starken englischen Seestreir -
lräfte gewesen sein mag , ein Angriff auf unsere Küste oder
sie Verriegelung der Meerfabrt durch Ausleauna von

versetzteich .
Tie junge Dame sagte kein Wort und Tante Chri¬

stine schwieg auch , und so gingen wir still nebeneinander
her — mir war auf einmal beklommen zu Mute . . . D
schritten sie vor mir Ober die Brücke hin , die beiden
Frauen — seltsam , es sah fast gespenstig aus , so groß
war die Aehnlichkeit zwischen den beiden Gestalten —
beide hatten dieselbe breite Wölbung der Schultern , den¬
selben Gang , und ich glaube , in der Größe wich keine
der anderen auch nur um eine Linie — sie waren zum
Verwechseln ähnlich .

„ Bitte , legen Sie droben in meinem Zimmer ab, "

sagte Charlotte im Flur zu mir .
Wir traten in das Zimmer , das bereits behag¬

lich erwärmt und beheuchtet war . Fräulein Fliedner
machte den Teetisch fertig und begrüßte uns sehr zu¬
rückhaltend .

„ Wo ist Herr Claudius ? " fragte mich meine Tante
leise . — ' D

Ich zeigte schweigend nach der Salontür .
„ Ach Gott , ein Flügel ! " rief sie und stürzte auf

das Instrument zu . „ Wie lange habe ich dies entbeh¬
ren müssen ! O, : erlauben Sie mir , daß ich nur meine
Hände auf die Tasten lege ! Bitte , bitte — ich werde
glücklich sein wie ein Kind , wenn ich, und seien es auch
nur zwei Accvrde , greisen darf !"

Im Nn flogen Mantel und Kapuze ans den nächsten
Ltnhl , und zu meinem unsäglichen Erstaunen stand Tante
Christine in vollständiger Konzerltoilette da . Ein schwerer
milchweißer Atlas siel in langer Schleppe auf den Tep¬
pich , und ans dem Spitzengekräusel des tiefausgeschnit -
tenen Kleides hob sich eine Büste , so blendend , wie das
Antikenkabinett mit seinen griechischen Göttergestalten kaum
anfziiweisen - hatte .

„ Na , das ist doch stark ! " sagte Charlotte ungeniert , sMeine Tante aber sank auf den Klaviersessel , das Jnstru -/ '

Minen — ' der Schutz der Minenleger durch eine
solche Anzahl größter Schiffe wäre doch auffallend und
würde jedenfalls nicht von allzu hohem Mute unserer
Flotte gegenüber zeugen — , das Ziel wurde von der
Flotte nicht erreicht . Feindliche Fliegerangriffe auf die
Stützpunkte unserer Tauchboote und die flandrische Küsten -
verteidigung , Brügge , Zeebrügge und Tadiszeele , ferner
auf offene deutsche Städte wie Karlsruhe , FranDurt (wo
es infolge der bekannten Unvorsichtigkeit des Publikums
verschiedene Tote und Verwundete gab ) kennzeichnen in
ihrer Gleichzeitigkeit die gegenwärtige feindliche Aktion
als eine äußerste Kraftanstrengnng . Und noch einmal :
militärisch ist nichts erreicht , wenigstens nichts Entschei¬
dendes , ja vielmehr wird gerade dadurch der taktische
Erfolg ein strategischer Mißerfolg , so ungereimt das
bei oberflächlicher Betrachtung auch erscheinen mag . Hin -
denburg ist an 4 jetzt noch Herr der Lage geblieben .

Der englische Flugzeugbauer und Erfinder Page
ist bei einem Versuchsflug tödlich verunglückt . Page war
Erbauer des englischen Tanks und des englischen Bom¬
benflugzeugs , das im Jahre 1914 von der englischen
Regierung angenommen wurde .

Die „ Vossischc Zeitung " berichtet über eipe unerhört
grausame Behandlung , die die Franzosen in
Mazedonien den R nsse n zuteil werden lassen , di sch seit
dem Frieden von Brest -Litowsk weigerten , weiterzukämp -
sen . Es handle sich um in Mazedonien stehende Russen
ves 7 .

'
Infanterieregiments . Wie ans einem bei zwei

russischen Ueberläusern aufgefundenen Protest hervorgehl ,
nurden die Russen , im ganzen 1200 Mann , in einem
Gebäude untergebracht , das kaum für 400 reichte . Sie
crhie ' len täglich nur einige Zwiebacke und 150 — 250
Gramm Fleischkonserven .

'
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Der Krieg zur See .

Mißglückter englischer Flottenvorstoß .
WTB . Berlin , .12 . August . ( Amtlich .) Am 11 . Un¬

lust vormittags sichreren irisiere auf den Friesischen Jn -
ffln stationierten Aiifklärungsfahrzenge sowie ein in See
iesindliches Lufffchff im Seegebiet nördlich Vlieland
parke englische Seestreitkräfte , die sich aus
nindestens 2 5 Linienschiffen , 6 Panzer kr en¬
tern und zahlreichen Zerstörer - und Torpe¬
do f i v t t i l ! e n zusaminensetzteil . Sie führten außerdem
1 Schnellboote mst , die zusammen mit den Torpedo¬
ahrzengen anscheinend zum Minenlegen in größerem
imsang bestimmt waren . Die engffschen Ftottenteile
varen im Vormarsch nach der Tentschen Bucht be -
-riffen . Unsere Flugzeuge , sowie das Luftschiff griffen
» fort mit Bomben und Maschinellzew .'hren die Schnell¬
boote und Tvrpedofcchrzeilge an . Es gelang ihnen , l
Schnellboote zu vernichten und den Rest bei
Schnellboote bewegungsunfähig zu mach . n . Au¬
ßerdem wurden auf einem Panzerkreuzer und einem Tor¬
pedoboot Bombentreffer erziKt . Das Torpedoboot
wurde so schwer beschädigt , daß es zuletzt in sinken¬
dem Zustand gesehen wurde . So 'ort ans den Kamps -
Platz vorstoßende eigene Seestreürräfte konnten den be¬
reits abziehendeii Gegner nicht mehr ste len . Unsere
Verluste betragen ein Luft sch iss (Konnuand . .n . Kor¬
vettenkapitän der Reserve Proelß ) und ein Flug -
zeug . Besonders hervorgetan haben sich bei Abwehr
und Angriff die KäiuPfftaffeln Borkum und Nor¬
derney unter Führung der Leutnants zur See Fleu¬
denberg und Hammer .

Der Chef des Admiralstabs der Marine . <

Tas Amsterdamer „ Manul , ag Ochtenblad " meldet
ans Nestaus der Insel Ameland vom 11 . August : Ten
ganzen 2 ag war es in der Luft sehr bewegt . Schon
vor 8 Uhr sah man etwa 20 Flugzeuge mit einem Zeppe¬
lin auf eine englische Flotte von Motor - Ubootsjngern
Jagd machen . Wie verlautet , sollen etwa sechs dieser
Schiffe getroffen und versenkt worden sein . Der Zep¬
pelin wurde von Torpedobooten abgeschossen . Er fiel
ungefähr 7 Meilen von der Küste brennend in die See .
Tas Rettungsboot von Holtum ist ansgefahren . Ties
ment erbrauste unter ihren Händen , und gleich daraui
schlug es mit mächtiger Stimme und dämonischem Aus¬
druck gegen die Wände : „ Ein In Irma in nisrM al
» ucro —" - . . - ' '

Ta wurde die Salontür aufgestoßen , und Herr Clau¬
dius stand bleich wie ein Geist aus der Schwelle — hinter
ihm erschien Dagoberts erstauntes Gesicht .

„ Diana ! " rief Herr Claudius in unbeschreiblichem
Entsetzen .

Tante Christine flog auf ihn zu und sank in die
Kniee . „ Verzeihung , Claudius , Verzeihung !" flehte sie.
„Dagobert , Charlotte , ihr , meine so lange entbehrten
Kinder , helft mir , ihn bitten , daß er mich wieder auf¬
nimmt in alter Liebe !"

Charlotte stieß einen Schrei der Entrüstung aus .
„Komödie ! " stammelte sie . „ Wer bezahlt Sie für diese
iöstlich gespielte Rolle , Madame ?" fragte sie schneidend .
Dann fuhr sie auf mich hinein und schüttelte mich grimmig
rin Arme . „ Lenore , Sie haben uns verraten !" schrie sie
zellend auf .

Herr Claudius stand sofort zwischen uns und stieß
sie zurück . „ Führen Sie Fräulein von Sassen hinaus, " :
gebot er Fräulein Fliedner — wie bebend klang seine
Stimme , wie bemühte er sich , Herr der furchtbarsten
inneren Aufregung zu werden !

Fräulein Fliedner führte mich in den Salon , Wb
Lothars Bild hing — hinter uns wurde die Tür zu»,
geschlagen . Die alte Dance zitterte am ganzen Körper . ^
„ Sie haben uns da einen schlimmen Gast ins Haus
gebracht , Lenore, " hauchte sie und horchte angstvoll hin¬
über , von wo Tante Christinens Stimme in wohllautenden
Tönen fast ununterbrochen scholl . „ Sie konnten freilich
nicht wissen , daß sie es ist, jene Treulose , jene Diana , um
die er so schwer gelitten hat . Gott mag verhüten , daß
sie wieder Gewalt über ihn gewinnt !- A.ie ist poch immer
von hinreißender Schönheit !"

7
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geschah
'

etwa um 10 Uhr
'

morgens . Später kämen / Son
einem deutschen Flugzeug geholt , 10 deutsche Flugzeuge
mit mehreren Torpedobooten an der Stelle , ivo der
Zeppelin abgeschossen morden war , an und blieben dort
kreuzend . Weitere Einzelheiten liegen noch nicht M

Die Niederl . Tel . -Ag . meldet : Einige Stunden nach
Beendigung des Gefechts streiften ein großes deutsches
Schlachtschiff und 10 Torpedoboote fortwährend vor der
Äinelandküste . Gegen abend hörte man lv-ieder einige
^Explosionen und sah , wie die deutschen Flugzeuge Licht --

fignale gaben . Tie ganze Besatzung des Zeppelins ist
umgekommen .

Nach den letzten Berichten von Terschelling wurde
außer dein Zeppelin auch ein deutsches Flugzeug abge¬
schossen. Von den englischen Motorbooten wurden drer
versenkt und drei beschädigt . Eines der beschädigten Boote
konnte den Strand erreichen , die anderen wurden von

holländischen Torpedobooten nach Terschelling geschleppt .

Berlin , 13 . Aug . Am Westausgang des Kanals
wurden trotz regster feindlicher Gegenwirkung zumeist aus

Geleitzügen mehrere Dampfer von zusammen ivllm »
BRT . versenkt . Ferner wurden im Angriff ans zwei von

mehreren Zerstörern begleitete kleine Kreuzer , sowie an
anderer Stelle aus eine Tanchbootsalle Torpedo tres -

fer erzielt , deren endgiltige Wirkung infolge lebyajter
Gegenwehr und unsichtiger Witterung nicht beobachtet
werden konnte . . .

Tie „ Times ' meldet , daß infolge Schrsssraum -

mangels Waren im Werte von 480 Mill . Mk . , die
von England in Neuseeland aufgekauft wurden , nicht ver¬
schifft werden können . — Dasselbe Blatt bringt eine
Meldung des „ Figaro "

, wonach die französischen Be¬
hörden demnächst das Holz rationieren wollen , um detz
Kohlennot abzuhelfen . . /

Rotterdam , 13 . Aug . Der englische Dampfer
City os Stockholm ist an der norwegischen Küste ge¬
scheitert und gesunken . Ter Dampfer City of Vienna
(6111 BRT . ) wurde versenkt . Der amerikanische Segler
Cottonfield (450 T . ) wurde als Wrack verlassen .

' pNs
p

Neues vsm Tage . , p
Kronprinz Boris im Großen Hauptquartier .

Berlin , l3 . Aug . Kevnpri z B ris von Bulgarien
hat gestern dem Kaiser einen Besuch im Großen Haupt¬
quartier abgestattet . )

Dr . Helfferich bleibt in Berlin ?
Berlin , l3 . Aug . Wie verlautet, wird die deut¬

sche diplomatische Bert -. etung von Pleskau nach Moskau ,
zurückkehrcn , wenn sich die Verhältnisse in Rußland gün¬
stiger gestalten sollten , andernfalls werde Tr . Helsferich
in

'
Berlin - bleiben , mährend die Geschäfte in Pleskau von

Legationsrat Riezler geführt werden . Vorläufig scheinen
die unmutelbaren Beziehungen zur Sovjetregierung un¬
ter den zwingenden Umständen abgebrochen zu sein .

r Flieger Überfälle .
GKG . Karlsruhe , 1l . Aug . Feindliche Flieger

bewarfen heute vormittag in Karlsruhe einige Häuser
und ein Ofsiziersgesangenenlager mit Bomben . Einiger
Schaden wurde verursacht .

Spionage .
Berlin , 13. Aug . Das „B . T .

" meldet : Auf
dem Grenzüberwachnngsamt Kaldenkirchen erschossen sich
zwei gntgekleidete Männer , die auf dem Wege nach der
holländischen Grenze bei Lobberich wegen Spionagever¬
dachts festgenommen worden waren . ?

Amsterdam , 13 . .Aug'
. In Vlissingen wurde

ein belgischer .Lotse , ein Unteroffizier der holländischen
Küstenwache und mehrere Angehörige der holländischen
Kriegsmarine verhaftet , die an e

' ne fremde Macht (Eng¬
land ) die Minen -Scesperren zum Schutz der Schelde¬
mündung verraten haben . - ,

Hauptansschutz der deutschen Tnrnerschaft .
Braunschweig , 13 . Aug . Ter Hanptausschuß der

Deutschen Turnerschaft hat folgende Anordnungen für
die Wett -Turnordnung getroffen : Für den Zwölfkampf
wird die .Auswahl der volkstümlichen Hebungen beschränkt
auf Hochsprung , .Weitsprung , Stabhochsprung , Hundert¬
meterlauf , Hundertfünfzigmcterlauf , Hürdenlaufen über
100 Nieter mit vier Hürden , Steinstoßen , Kugelstoßen
und Hangeln . Für den Sechskampf findet eine Aus¬
wahl unter sämtlichen Hebungen statt . Ten Tn '-nkreisen
soll empfohlen werden , ein Wetlnrncn mit über '4( ,
Jahre alten Turnern eiuznführen , um Erfahrungen zu
sammeln . Im nächsten Jahr wird der ordentliche deutsche
Turutag in Bremen abgehalten , falls die Verhält¬
nisse es gestatten .
Verschleppung der deutschen und öster .-ungap .

Kriegsgefangenen nach Japan .
.Stockholm , 13. Aug . Tie schwedische Abord¬

nung vom Roten Kreuz , die in den sibirischen Ge¬
fangenenlagern arbeitete , ist von den Japanern gefangen
genommen und interniert worden - Tie deutscheil und
österreichisch -ungarischen Kriegsgefangenen wurden sämt¬
lich nach Japan gebracht . (Nächster „ Franks . Ztg .

"
ist die Nachricht durch einen deutschen Offizier , dem es
geglückt war , zu entfliehen und durch die von den Tschecho-
Slowaken besetzten Gebiete hindurchzukommen , auf Wunsch
des gefangenen schwedischen Kapitäns Astrand der
schwedischen Gesandlschast in Petersburg übermittelt wor¬
den . . Tie Vorgänge "spielten sich bereits im Mai oder
Juni in der Gegend von Tschita in Tronsbaiknlien ab .)
^ Keine Nachmnsternag in Oesterreich .

Wien , 13 . Aug . Tas K K . Tel . Korr . Bureau
teilt mit : Wie wir an maßgebender Stelle erfahren , sind
die Zeitungsnachrichten über eine im Herbst bevorstehende
neuerliche Musterung der Jahrgänge 1896 bis 1876 voll¬
ständig ans der Luft gegriffen .

Ein neuer Amnestie -Erlaß in Oesterreich ?
Wien , 13 . Ang . Tie „Reichspost " erfährt ans

Bealutenkreifen , daß demnächst eine umfassende Am¬
nestie Nü - Beamt ? di " säst einer Verseblung schuldig ge¬

macht haben uild deshalb disziplinarisch bestraft würden ,
erlassen werden soll . Tas Blatt wendet sich dagegen ,
daß der Erlaß den Zweck haben soll , jene Staatsbeam¬
ten , die in den Grenzländern dem Feinde entgegen -
gckommen sind , die allzu sehr den Mantel nach dem
Winde drehten und zu allererst das vermeintlich „sin
kende Schiff " verlassen zu müssen glaubten , vor den Fol¬
gen di . ses Tuns zu bewahren . Es sei zu wundern , daß
es noch immer Ratgeber , gibt , die nach all den üblen
Erfahrungen , die Oesterreich bisher mit der Begnadi -
diguug von Staatsverbrechern machte , neuerdings solche
Gnadenerlasse zu empfehlen , den Mut haben . (L .N .N . )
Elektr isierung der schweizerischen Bundesbahnen .

Bern , 13 . ,Aug. (Schweiz. Dep .-Ag . ) Nach dem
Bericht der Generaldirektion soll das ganze Bundes -
bahnnctz binnen HO Jahren elektrisiert werden und zwar
die Hanptlinien , die zwei Fünftel des Netzes ausma¬
chen , binnen 10 Jahren , die übrigen je nach Bedeu¬
tung in dem zweiten und dritten Jahrzehnt . Die Kosten
werden auf 750 Millionen Franken geschätzt. Zusam¬
men mit dem Ausbau des Bahnnetzes und der Anschaf¬
fung des rollenden Materials werden jährlich die Aus¬
gaben etwa 80 — 90 Millionen betragen , die durch An¬
leihen aufgebracht werden sollen . Der Bedarf an elektri¬
scher Kraft von 200000 PS . ist bereits zu drei Vier¬
teln gesichert . Tas letzte Viertel kann leicht beschafft
werden . Ter Entschluß der Elektrisierung ist durch die
Einwirkungen des Kriegs und die Schwierigkeit der
Kohleuversorguna beschleunigt werden . Ter Verwal -
tnngsrat wird dem Plan zweifellos zustimmen .

Die Armee der Vereinigten Staaten .
Washington , 13 . Aug . Durch einen Armeebefehl

wurden die drei bisherigen militärischen Organisationen
aer stehenden Armee , der Nationalgarde und der nationa¬
len Armee mit den Neservekorps zu einer einheitlichen
Organisation zusammengefaßt , die den Namen „ Armee
ser Vereinigten Staaten " führt .

Ehina uns der Vatikan .
Amsterdam , 13 . Aug. Reuter. ) Auf Grund des '

französisch -chinesischen Vertrags von 1885 , der den Schutz
der römisch - katholischen Einrichtungen in China der fran¬
zösischen Republik überträgt , hat die französische Regie¬
rung gegen die beabsichtigte Errichtung einer päpstlichen
Gesandtschaft (Nuntiatur ) in Peking Einspruch erhoben .
Ter Plan sei ein Schachzug des deutschen Staatssekretärs
v . Hintze, . der katholisch ist. — Tie chinesische Re¬
gierung weigerte sich (nach Havas ) , den Nuntius Pa -
trelli zu empfangen .

Me Ereignisse im Westen .
Kampfflieger Pippart gefallen .

(-) Heidelberg , 13 . Ang . Ter Kampfflieger Hans
PipPard , der am 23 . Juli im Heeresbericht mit seinem
20 . und 21 . Luftsieg erwähnt wurde , ist in den letzten
Kämpfen im Westen den Heldentod gestorben .

Calais , 13 . Aug . (Agence Havas . ) FeindlicheFlug¬
zeuge haben trotz Sperrfeuers heute nacht die Stadt über¬
flogen , Bomben abgeworfen und aus Maschinengewehren
geschossen.

London , 13 . Aug . Ter englische Oeldampser „Jen -
nings " (10 000 T . ) wurde an der amerikanischen Küste
versenkt .

' -

Französischer Heeresbericht vom 10 . August abends : In drei
Kampftagen rückten die französischen Truppen , längs der Straße
Amiens — Rvye mehr als 20 Kilonieter vor . Die Zahl der
Gefangenen , die wir in dem gleichen Zeitraum machten , übersteigt
8>'00 . Unter dem ungeheuren Gerät , das der Feind zurückließ ,
ählten wir bis jetzt 800 Geschütze.

Französischer Heeresbericht vom 12 . August abends : Zivkfchen
eivre und Oise nahmen unsere Truppen das Dorf Gury und
machten einige Fortschritte nördlich von Roqe - sur -Matz und
Lhevincvurt . An der Besiefront wiesen wir zwei heftige An¬
griffe gegen unsere Stellungen auf dem Nordufer des Flusses
m der Gegend von Fismes ab .

Englischer Heeresbericht vom 12 . August : Wir schoben unsere
Rnie in der Nähe der Siraße nach Nope östlich von Forluescourt
Md auf dem Südüfer der Somme vor , wöbet wir Hunderte von
Gefangenen machteil . Wir besetzten Proqard e '.

. >nn der
Loinnse nach heftigem Gefecht , in dem der F . . no schwere Ver¬
luste an Gefangenen und Toten hatte . Der Kamp, ' dauert an .
Franzosen am bi Nischen rechteil Flügel haben Les Loges genommen .

Der Krieg mit Italien . U
WTB . Wien , 13 . Ang . An der Tiroler Gebirgs -

front haben Stnrmpatcouillen des Schützenregimcnts Nr .
37 einen gelungenen , für den Gegner verlustreichen Ueber -
fall auf die feindlichen Stellungen auf dem Monte Corno
anSgeführt . Tie fortgesetzten Fliegerangriffe ans den
Raum von Feltre fordern unter der italienischen Zivil¬
bevölkerung zahlreiche Opfer .

Ter Feind hat heute in der hinter der Front ge¬
legenen Ortschaft Primolano unser Feldspitäl mit
schwersten Kalibern beschossen und Verluste unter Ver¬
wundeten und Pflegern verursacht . Ein italienisches Flug¬
geschwader griff ein anderes Spital mit Bomben und
Maschinengewehren an mit demselben Erfolg . Ein zwei¬
tes Geschwader von 25 Flugzeugen grisf ferner das Feld¬
spital von Feltre an , wo mehrere Pfleger , Verwundete
und Zivilpersonen zum Opfer fielen .

Reise des Kaisers Karl ins Große Hauptquartier .
Berlin , 13 . Aug . Kaiser Karl wird . morgen im

Großen Hauptquartier mit Graf Bunan , Prinz Hohen¬
lohe und Graf Wedel erwartet . Es sollen schwebende Fra¬
gen besprochen werden unter besonderer Berücksichtigung
der polnischen Frage .

Me Ereignisse im Osten.
London , 13 . Ang . Ter „Times " wird aus Tokio

gemeldet , daß eS den Blättern verboten wurde , Einzel¬
heiten über Truppenverschiebungen zu erösfentlichen . Tie
Expedition wird nur ans einigen 1 usend Mann be¬
stehen . Nach den Nachrichten , die täglich aus den sibiri -
sch -n Z .

' I ren m, . l, ' essen, sch Nit Li ? dort Ni ? L -chc aber

Zehntausende zu erfordern . Tic Tschecho-Slowaken und
die Kosaken können gegen die Bolschewiki nicht stand¬
halten . Der japanische Generalstab mnd das Marine¬
departement arbeiten fieberhaft .

Ottawa , 13 . Aug . An dem Vormarsch in Sibi¬
rien werden sich kanadische Truppen beteiligen .

Moskau , 13 . Aug . (Pet . Tel .-Ag . ) In Moskau
trafen Vertreter der Sovjets aus Ostsibirien ein und
erklärt n , daß die Tschecho- Slowaken nur bis zum Baikal
gekommen seien . Weiter östlich vom Baikal sei ganz
Sibirien in den Händen der Sovjetregierung . — Unter
den Tschecho-Slowaken macht sich eine Zersetzung bemerk¬
bar . Unter den Truppenteilen werden Massenerschießun¬
gen vorgenommen .

Kiew , 12 . Aug . „Poßlednije Nowosti" führen aus,
daß die nkraineseindliche Richtung des „ Berliner Tage¬
blatts " und der „ Vossischen Zeitung " auf einseitiger
Orientierung und der Unkenntnis aller ukrainischen Strö¬
mungen beruhe . Tie Ermordung des Feldmarschalts von
Eichhorn sei von diesen Blättern als ein Racheakt für
den Sturz der Radaregiernng und für den Tobryprozeß
erklärt worden , während zur selben Zeit das Organ
, . r Sozialrevolutionäre in Moskau selbst die Urheber¬
schaft der Revolutionäre . erkündigt habe .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 13 . Aug . (Ortskranke nkassE

Tie Vollversammlung der Ortskrankenkasse hat cinstirih
mig beschlossen, die Beiträge um ein Trittelprozent M

' 5 Prozent des Turchschnit lohncs zu erhöhen . J
'm Iah ,

1917 u-ar ein Zuschuß von 400 000 Mark erforderlich
gewesen .

(-) Herrenberg . 12 . Aug . (Traurige Hopfen «,
^ ans sichten . ) Ter Hopfenbau geht im Bezirk stark

zurück . 1913 584 Hektar Anbaufläche mit 2159 000 HosK
senstöcken, 1918 noch 258 Hektar mit 878000 Stöcken :
1913 Ertrag 8280 Zentner , 1918 geschätzter Ertrag nach
den genauen Erhebungen in den einzelnen Bezirksgemeiw
den 420 Zentner . — Ernte 1906 13637 Zentner , 1902
11911 Zemner , 1908 14 886 Zentner , 1909 2473 Zent¬
ner , 1910 10 513 Zentner , 1911 7715 Zentner , 191S
9358 Zentner, . 1916 4845 Zentner , 1917 5261 Zentner .
Im letzten Jahr Erlös 427 897 Mk . Trotz den nicht
erfreulichen Aussichten sind die meisten Anlagen ord¬
nungsmäßig gebaut und gepflegt worden .

(-) Reutlingen , 12. Aug . (Reiche Spende .)
Geh . Hofrat Laiblin - Pfullingen hat für die Bücherei
der deutschen Schule in Helenendorff (Transkaukasien )
2000 Mk . - aeMtet . . . . . Z . . . .

(-) Heidenhcim , 13 . Aug . (Diebereien .) Ir
erschreckender Weise mehren sich die Diebstähle . Nicht nur
auf den Feldern , auch innerhalb der Stadt werden in
Gärten Bäume mit Frühobst geleert und ganze Beete
Gemüse bei Nacht gestohlen . Bedauerlicher Weise wird da¬
bei vieles zertreten und , was den Dieben nicht angenehm
ist, einfach weggeworfen .

(-) Ulm , 12 . Aug . (Fleißige Sammlerin¬
nen . ) Tie Mädchenrealschule hat in 6 Tagen 180 Ztr .
Lanbheu gesammelt und abgeliefert . Ter Erlös , Wen
500 Mk . , wurde für gemeinnützige Zwecke gespendet .

(-) Blaubeurcn , 13 . Aug . (Gefaßt -) Ein 17-
jähriger vorbestrafter Arbeiter aus Schelklingen wurde -

wegen verschiedener Fabrikdiebstähke festgenommen . In
se

' n .
-r W h lang f >ld man eine Menge gestohlener Gegen¬

stände . ,
' ' - -

(-) Hirschau OA . Rottenburg, 12 . Aug . (Vor¬
sicht vor rostigen Nägeln !) Der 10 Jahre alte
Sohn Johannes des Mesners Knobel trat in einen
rostigen Nagel . Es stellte sich Wundstarrkrampf ein ,
dem der Kleine erlag .

' ' ' '

H-) Ravensburg , 13 . Aug . (Erstochen .) Der
Gutsverwalter auf Gantershof bei Bavendorf , Zurin ,
wurde von einem 17jährigen Arbeiter , dem er kündigte ,
erstochen . / N P ? pp

' N / p .

Gv . Gottesdienst . Heute abend 8 Uhr Kr -'egsbelstunde
predigt Stadtpfarrer Rösler .
Kath . Gottesdienst . Donnerstag, den 15 . August
Fest Mariä Himmelfahrt : 7 Uhr Frühmesse 9 h » Uhr Pre¬
digt und Hohamt 2 Uhr Andacht .

Weiterer Kreuz KitterS . Klaffe .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner geschmückt :

Robert Treiber Sohn des p Metzgermeister Christian jTreiber
^ hier .

Die silberne Verdienstmedaille erhielt u . a . Hugo
Stäb von hier .

Den Tod fürs Vaterland .
Auf dem Felde der Ehre gefallen ist : Wilh .
Schwerdile Neffe des Schlossermeisters Schwerdtle

Ep . Ehre seinem Andenken .

(GKG . ) Mitnahme von Ausweispapieren ans
Reisen jeder Art . Es muß immer wieder daran
erinnert werden , daß es für Jedermann , also auch fü¬
ll) e i b l i ch e Reisende , dringend r ä tli ch ist, bei altc- -.
Eisenbahnreisen stets Ausweispapi re mit sich
zu führen . Wenn es auch 'häufig einem Reisen¬
den gelingen mag , sich durch Mitreisende über seine Per¬
sönlichkeit einwandfrei ausznweisen , so können doch an¬
dererseits bei Abwesenheit bekannter Personen peinliche
Verlegenheiten und erhebliche Nachteile durch zwangs¬
weise Fahrtunterbrechungen (zwecks Feststellung der Per¬
sonalien ) entstehen . Tie genaue Zngskontrolle ist in
gegenwärtiger Kriegszeit gegenüber dem iprilverzweig -
ten und raffinierten K'undschafterdienst unserer Feind "

. . nerläßlich . Es versäume daher niemand , auf Reise, ,
entweder eigentliche Ausweispapiere , und zwar wenn
möglich einen einwandfreien . Polizeilich ? ' ! / wii
Lichtbild , uver einen Paß , eine Paßlarle , Pvftansiveis ^



karte Geburtsurkunde und dergl . mitzunehmen . Mili¬

tärpflichtigen Personen ist zu , ratzn,DA ihre Mktar -
-papiere bei sich zu führen .

— Zum deutsch -englischen Gefangencnans -
tausch meldet WTB. : Die auf Grund früherer,Verei ' t-
barungen zwischen Deutschland und England durch e-

führten Heimschaffungstransporte von kranken und r u -

wundeteu Kriegsgefangenen , nicht wehrpflichtigen v r
invaliden Zivilgefangenen und die auf Grund des dentst .,
englischen Abkommen vom Juli 1917 noch nicht beendeten

Transporte derjenigen Kriegsgefangenen , die wegen ihres
Gesundheitszustands oder nach mehr als I8monatiger
Gefangenschaft in Holland zu internieren find , hatten
durch den Anfang Juni d . I . erfolgten bedauerlichen
-Untergang des Hospitalschiffs „ Königin Regentes

" eine
.Unterbrechung erfahren . Nachdem nun die beteiligten
chvllaudischen Reedereien sich zur Wiederaufnahme der
vorübergehend eingestellten Transporte bereit erklärt

(haben , werden die Austauschtransporte gemäß der vorer¬
wähnten früheren Abkommen fortgesetzt . Mit der
Durchführung der Austausch - und Jnternierungstrans -
>porte auf Grund der neuen , im Ju .li 1918 zwischen
deutschen und englischen Regierungsvertretern in Haag
getroffenen Vereinbarung kann erst dann .begonnen wer¬
den , wenn diese Vereinbarung von den beiderseitigen
Regierungen genehmigt worden ist . Tie deutsche Re¬
gierung hat die Genehmigung dieser Vereinbarung da¬
von abhängig gemacht , daß unter Mitwirkung der eng¬
lischen Regierung Sicherungen für jetzt und in Zukunft
«geschaffen werden , wonach die in China lebenden Deut¬
schen , deren Mtransport nach Australien beabsichtigt
war , weder deportiert noch interniert werden .

— Gummiringe . Vor Benutzung der zurzeit noch
im freien Handel befindlichen Gummiringe für Konser¬
vengläser ist schon öfters gewarnt worden . Diese Gum¬
miringe bieten nicht immer die Gewähr , daß die Speisen
einwandsfrei erhalten bleiben . Das Gleiche trifft für
die meisten Ersatzringe zu . Ausgenommen von dieser
Warnung sind solche Ringe , welche aus Regeneratgummi
oder aus Zellonplatt hergestellt sind . (Schw . M .)

— Besteuerung von Mineralwassern und
Kunstgetränken. Unter den Füllstosf des allgemeinen
großen Steuerstraußes vom 26 . Juli . 1918 find auch die
Mineral - und künstlich bereiteten Getränke geraten . Ge¬
werbsmäßig abgefüllte natürliche ^ Mineralwasser , ferner
künstliche Mineralwasser , Limonaden und andere künst¬
lich bereitete Getränke unterliegen einer Reichssteuer . Na¬
türliche oder nur gesüßte Fruchtsäste fallen nicht unter
die Steuerbestimmungen . Die Steuer betrügt für das
Liter : bei Mineralwassern 5 Pfg, , bei Limonaden und
anderen künstlich bereiteten Getränken 19 Pfg . , bei kon¬
zentrierten Kunstlimouaden 1 Mk . , bei Grundstoffen zur

erstellung von konzentrierten Kuustiimonaden 20 Mk .
ur Entrichtung der Steuer ist verpflichtet , wer steuer¬

pflichtige Erzeugnisse herstellt und in "
Verkehr bringt oder

wer sie aus dem Ausland einführt . Das gewerbsmäßige
Abfülleu natürlicher Mineralwasser aus G . fasse gilt als
Herstellung . Tie Steuerpslicht tritt ein für inländische
Erzeugnisse , sobald sie an Abnehmer geliefert oder inner¬
halb des Herstellungsbetriebs getrunken werden ; die Steu

^ wird "
fällig am letzten des folgenden Monats . Tic

Steuerpflicht für aus dein Ausland , eingesührte Erzeug¬
nisse tritt ein mit der Grenzüberschreitung . Tie steuer¬
pflichtig gewordenen Erzengnisse sind nach Art und Menge
der Steuerbehörde schriftlich anznmelden . Jede Aende -
runa in den anaemeldeten Verhältnissen eines Betriebs

ist 5er Steuerbehörde binnen einer Woche schriftlich an -
zuzeigen . Die Betriebsinhaber haben über den Bczuc
der benützten Rohstoffe , über bereit Verwendung und du

Erzeugnisse und deren Absatz genau Buch zu führt
'Die Herstellungsbetriebe unterliegen der Steileraufsicht .
Steuerhinterziehung wird streng bestraft , ebenso Steuer -
Hehlerei . Erzeugnisse , die sich am Tag des Inkrafttre¬
tens (voraussichtlich Mitte September ) des neuen Gesetzes
außerhalb eines Herstellungsbetriebes im Besitze von
Händlern , Wirten , Konsumvereinen , Kasinos , Logen und
ähnlichen Vereinigungen befinden , unterliegen der Nach¬
steuer in Höhe der zu Eingang angeführten Sätze . So¬
weit beim Inkrafttreten des Gesetzes Verträge über Lie¬
ferung von Erzeugnissen der oben bezeichneten Art be¬
stehen , ist der Abnehmer verpflichtet , dein Lieferer eine :
um den Steuerbetrug erhöhten Preis zu zahlen . Soweit
ein Abnehmer verpflichtet ist , bestimmte Ausschankpreise
einzuhalten , ist der Abnehmer berechtigt , eine dem er-
ihöhten Bezugspreis entsprechende Erhöhung der Aus¬
schankpreise eintreten zu lassen .

— Teuerungszulage . Der württ. Verband der
staatlichen Beamten - , Untcrbeamten - und Arbeiter - Ver¬
einigungen hat beschlossen , bei der Regierung und den
Ständen um Gewährung einer namhaften einmaligen
Teuerungszulage vorstellig zu werden , die noch im Laufe
- es Herbstes ausbezahlt werden soll . >-- : ) "

Lohnbewegung . Die Me 'tällai bester von Bannen , Elberfeld ,
Vohwinkel und Langerfeld haben die Forderung nach Berklttzm g
der Arbeitszeit und Lohnerhöhung ausgestellt . Die bisherige »
Verhandlungen mit den Werken halten kein Ergebnis .

Ueberfall . Am Sonntag abend wurden in Baden - Baden
auf offener Straße auf den in Zivil befindlichen Major Frhr .
v . Qu an dt , der vor zwei Jahren dem dortigen Garnisons -
Kommando Vorstand , Revolverschüsse abgefencrt , durch welche der ,
Uebcrfallene schwer, aber nicht lebensgefährlich , verletzt wurde .
Der Täter richtete dann die Waffe gegen sich selbst und verletzte
sich ebenfalls schwer.

'

Beschlagnahme mit Hindernissen . Der „Augustiner " in
München stand im Verdacht des Schleichhandels . Bei enier
Durchsuchnng der Keller wurden 3 Ztr . Fleisch , Schmalz , ! >/? Ztr .
Mehl usw . gefundea . Während die Waren . ans einen Wagen
zur Fortschaffung nach dem Polizciamt geladen werden sollten ,umstellte eine johlende Menge , darunter etwa 30 Kellnerinnen
und andere Angestellte , sowie eine Anzahl Gäste den Kelier -
ausgang , überschüttete die fünf Kriminalbeamten init Schmäh -
redc» und junge Burschen zogen das Messer , versuchten den
Wagen fortzusahren und die Mehlsücke anszuschnciden . Die Hal¬
tung der Menge wurde so ^bedrohlich , das; die Beamte » mit
vorgehaltenen Pistole » sich den Weg bahnen mußten . 40 Pfund
Fleisch waren so beschmutzt worden , das; sie dem Restaurateur
überlassen werden mußten .

Gegen den Weinwucher . Das Bezirksamt Zwei drücken
in der Pfalz hat den Wirten die Erhöhung des Weinpreiscs ans
dem Grunde , weil auch andere den Verkaufspreis erhöhen , ver¬
boten . Das Kriegswucheramt in Ludwigshnfcn a . Rh . wird
gegen unberechtigte Preissteigerung scharf einschreitcn .

Weindiebstahl . In Mußbach bei Neustadt in der Pfalz
ist aus einem Keller rumänischer Wein im Wert von 5000 Mk, ,der vom Nahrungsmittelamt für das Heer emgelagert worden
mar , gestohlen worden . Die Diebe , ein Weingärtner und ein
Gasarbeiter , sind verhaftet .

Gut abgelaufen . Zwei Fischern vvn R omanshor n hätte
leicht ei » gefährlicher Unfall zustvßen können . Der um 10 .35 Uhrin Romanshorn abgehende Passagierdampser „Rhein " steuertemit zwei voll beladenen Trajekikähueii im Schlepptau nachLindau hinüber . Im See draußen lagen zahlreiche Fischer ihrem
Berufe ob . Auf noch nicht recht geklärte Weste stieß plötzlichein Trajektkalm einer Gvudei in die Seite und halbierte sie
kurzerhand . Die beiden gerade beim Vesper sitzenden Fischer
scheinen den Dampfer nicht beobachtet zu haben . Sie koiinten
sich so lange im Trockenen halten , bis ein nahes Mvlorbvot
säilfe brachte .

Steuerhinterziehung . Vor der Strafkammer in Elberfeld
fand dieser Tage eine Verhandlung gegen den Generaldirektor
der Mannesman,i -Munitlonsiverke in Remlclieid , Adels , wegen

Gastmarken
sind am 15 . dieses Monats abzuliefem . Die Uebernacht »
ungstabellen sind abholen zu lassen und die Einträge zu
ergänzen .

Slädt . Lebensmiltetcpmt .
Zimmer Nr . 5 .

At AWe m tziiskMkhl » . HafeMtii
erfolgt an die Bezugsberechtigten Donnerstag oorrntt -
tag » non 8 — 12 Uhr in der Hosapotheke Dr . Metzger .

Noch günstige' Einkaufsmöglichkeiten
Haarbürsten , prima Borsten,

Mk . 13 . 50 bis Mk . 1 . 40 ,
Kleiderbürsten , vorzügl . Ware ,

Mk . 14 bis Mk . 2 . 50 ,
Zahnbürsten , Mk . 2 .55 bis Mk. 0 .45,

Frisierkämme . Mk , 6 .50 bis Mk. 1 .50,
Moderne Aufsteckkamme, Mk. 12 bis Mk. 2 .20,

Handmafchbnrsten, Mk . 5 bis Mk. 1 ,
Schwämme , Mk . 30 bis Mk . 0 .80,

Kade-Mntzen , Mk . 8 .50 bis Mk . 4 .50,
Uagelpstege -Garniinren , Mk . 40— bis Mk . 9 ,

auch einzelne Instrumente ,
K .V .-Selfe «nd Pulver , Mk . 0 .40,

100 gr . und 250 gr . 30 Pfg ,
Kopfwaschpulver , noch gut schäumend 2o Pfg . ,

Srennlampen , gut vernickelt , Mk . 5 .50 bis Mk . 1 ,
Weileneise » , Mk . 3 . 50 bis 1 .25 Pfg . ,
Haarwasser , Mk . 5 bis Mk. 1 50,

Pnder , jede Farbe , Mk. 6 50 bis Mk . 0 . 80,
Haarentfettungspnder , Mk. 2 .50 bis Mk . 1 . 50,

Parfüme , Mk . 14 bis Mk. 1 . 50,
Haaröie . Mk. 2 bis Mk. 1 . 20,

Mittel zur Uagelpstege , Mk . 0 .40 bis Mk. 9,
bei Chr . Schmid n . Sohn ,

Parfümerie - , Friseur -, Sport - u Photogeschäst ,
nur König - Karlstr . 68 .
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W. AMtckr
Wildbcrd.

Steng - Krauß .
Kerrie abend

Anfang 7Vs Uhr .

HmMttlhns
Singspiel in 3 Aufzügen von
Dr . A . M . Willner und

He nz Reichert

Iran oder
Mädchen «

für einige Stunden tagsüber ^

sofort gesucht .
Zu erfragen in der Expeds158 .

Ein fleißiges ehrliches

Dienst-

pdr 1 . Sept . für Jahresstelle
gesucht .

Säckeret Winkler .
: Wir suchen für sofort

einige

Irauen oder-
Mädchen

Wttstkik MM

em Einkommen von Hunderltausenden . Von Vertt -etern desWerkes lies; er sich nach der „Franks . Ztg .
" die Hälfte ihre -Verdienste „ schenken"

. Die Anklage des Stnaisanwalts be¬
hauptet , das; Adels sein Vermögen und Einkommen viel zuniedrig ängegeben habe » nd er beantragte eine Nachzahlungbzw . Buße von 082 316 Mk . Einkommensteuer und 2 278500Mk . Wehrsteuer , zusammen 2 960 816 Mk ., dazu 8 Monate G ?-
fangais » nd 5 Fahre Ehrverlust .

Schwindler . Ja dem Orte Lindenbruch im Lippischen er-
chiemm dieser Tage ein Unteroffizier und ein Mann in bürger -

Iicaer Kleidung bei einem Landwirt und zeigten Messingmarkenals Kriminalbeamte , sowie einen Ausweis vom Stellvertretende »Generalkommando des 7 . Korps ln Münster vor . Sie seien
beauftragt , nach den im Umlauf befindlichen 20 - , 50 - und 100-
Mnrkscheinc » zu fahnden . Alle Schränke des Landwirts wurden
durchsticht, aber nichts „ Verdächtiges " gefunden . Die beiden
„Kriminalbeamten " begaben sich dann nach Reesenberg zu dem
Landwirt Reese . Sie ließen sich alles Papiergeld zeigen , de -
schlagnahmten eine größere Summe , die als „ falsch" befundenwurde und erklärten Herrn Reese für verhaftet . Sämiliche
Schlüssel wurden ihm abgenommen . Da Neese seine Unsclailübttcnerte , ließ man ihn in seiner Wohnung mit dein Geheiß ,nicht Uber die Sache zu sprechen, da er ans die Vorladungvom Generalkommando warten müsse . Dann entfernten sich die
angeblichen Beamten und gingen nach dem bcnachbnrtcn Dorfe
Dörcntrnpp . Inzwischen war Reese die Sache verdächtig vor -
gekommen ; er fuhr eiligst nach dem Orte und bcnachrlchtigtedort den Gendarm . Die beiden „ Revisoren " ließen sich nicht
verblüffen : sic traten sehr energisch aus und beriefe » sich aus
ihre Ausweise . Schließlich erschien . ein Offizier mit zwei
Hilfsgcndarmen , der sofort die Siinaiion erkannte und die beiden
„ Kriminalbeamten " verhaften ließ . Sie wurde » ins Gerichts¬
gefängnis nach Lemgo gebracht . Hier stellte es sich heraus , daßder Soldat , der die Uniform des 15 . Infanterieregiments trug ,ein gefürchteter westfälischer Verbrecher ist .

Eisenbahnunglück . In der Nähe von Verneui > ( Nonnan -
die) sind zwei besetzte Eisenbahnzügc zusammengestoßen . Mehrere
Wagen wurden vollständig zertrümmerst . 30 Personen wurden
getötet . Viele andere Fahrgäste sind

'
verletzt.

Amerikaner - Denkmal . Noch einer Havasmeldung soll an
der Girvndemündnng ein Denkmal zur Erinnerung an das
Eingreifen Amerikas in den Krieg errichtet werden . Es ist
beabsichtigt , dns; Präsident Wilson demnächst den Grundstein
lege» soll.

Frnchtkerne gegen Gasvergiftung . Vor einiger Zeit wurdenin England mit größtem Eifer die Kerne vvn Früchten
gesammelt . Der „Glasgower Hernld " gibt nun die Erklärung
für diesen auffallenden Sammeleifer . Die Kerne , so sagt das
Blatt , werden verkohlt und in den Gasmaske » der Sol¬
daten zum Schutz gegen Giftgale verwendet . Kein
anderes , bisher bekanntes Mittel eignet sich so gut für diese»
Zweck , deii» die auf diese Weise erhaltene Holzkohle hat eine
größere Aufsangkraft , als die aus anderen Stoffen bereitete .
Trotz des Früchtemangels sind jede Woö -e Hunderte von Tonnen
Kerne nötig . Die Regierung hofft , daß jede Stadt und jedes
Dorf eine Vereinig » » -, zum Sammeln solcher Kerne ins Leben
ruft . Auch die Hotels und Restaurants werden ersucht , jedenKern zu sammeln .

Die Japaner in Amerika . In Peru sSüdamcrika ) nimmt
die Einwaiideriing der Chinesen » nd Japaner stark zu . In
Peru zählt man bereits 300 020 Asialen , größtenteils Japaner .

Kanadische Zusäcke . Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus Bern :

In Kanada scheint es allmählich zu russischen Zuständen zu kom¬
men . In Bancouver tralen die Metallarbeiter auf 24 Stunden
in den Ausstand , um da » Begräbnis eines Genossen eindrucks¬
voll zu gestalten , der von

'
einem Polizcideamten erschossenworden war , als er wegen Berwei sernng der Dienstpflicht ver -

liaftet werden sollte und Widerstand leistete . Um ihr Mißfallena» diesem Aufstand kund zu tu » , verwüstete » daraufhin 2000
Soldaten das Gcwerkschaftshaus in Bancouver » ad zwange » einen
angesehenen Arbeiierfnhrer auf der Straße , die britische Flagge
zu küssen . In Torvnlv wurden gar 14 oder 15 Wirtschaftenvon 200 Soldaten geplündert , weil in einem Kaffee ein Soldat
von Zivilisten verprügelt worden sein soll . ..

Mutmaßlich 7s Wetter . « '
-

^
Störungen kommen auf . Am Toniwrsiag und Frei¬

ing ist Gewitternei gung zu erwarten . V (SCB .).
Druck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdrucket ei j

>>! WOdbad . Vrraittworilick : E Reinhardt daselbst .

Wildbad , den 14 . August 1918

Aalt jeder Wildem Anzeige.
Mein innigstgeliebter Bruder unser lieber

Neffe

Wilhelm Schwrrdtle
Sergant im Artill . Regt - Nr . 29 .

Inhaber d . Gis . Krenzes 2 . Kl . d . silbi
UerdienstmedaiUe nnd d . Kay . Militär
Perd . Kreuzes mit der Krane
siel am 4 . ds . M . nach 4 jähriger lreuer Pflicht -
ersüllu g für sein Vaterland .
Um stille Teilnahme bittet im Nagten der trau -
crnden Hinlerbliebenei, :

Mrse SchwsrdLte
z . Zt . Olgaheilanstalt Stuttgart .

>- — > > > »

Otir . Holimiä u . 8 oIm
nur LöiÜF -Larl8lr . 68 .
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